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Das Gesenk für die Welt



Vorwort: Die Kra einer Geschichte

In Saufenstern stehen Weihnatskrippen, an Baukranen leutet

nätlierweile der Stern von Bethlehem, in Werbespots treten die heiligen

drei Könige auf, Straßen sind mit Litern gesmüt – es ist, als habe die

Welt si verkleidet. Niemals im Jahr verwandelt sie si, vom Wesel der

Jahreszeiten abgesehen, so stark wie in der Weihnatszeit.

Grund dafür sind zwei Gesiten aus der Bibel, genauer aus ihrem

zweiten Teil, dem sogenannten Neuen Testament. Die eine steht im

Evangelium des Mahäus und erzählt von drei Astrologen, die einem Stern

folgen, der sie na Bethlehem führt, wo sie dem neugeborenen König der

Juden Gold, Weihrau und Myrrhe als Huldigungsgesenk bringen. Die

andere Gesite steht beim Evangelisten Lukas. Wegen einer vom

römisen Kaiser angeordneten Volkszählung muss ein junges Paar aus

Nazareth in Galiläa in den Heimatort des Mannes, na Bethlehem in Judäa,

reisen. Dort findet es keine Unterkun, obwohl die Frau hoswanger ist.

Das Kind kommt zur Welt und wird in eine Fuerkrippe gelegt. Hirten, von

Engeln darauf hingewiesen, dass dieses Kind ihr Heiland sei, besuen es

und verbreiten die Narit seiner Ankun.

Die Gesite im Mahäus-Evangelium umfasst etwa ein Dutzend Sätze,

die im Lukas-Evangelium rund zwanzig. Es sind also kurze Gesiten. Der

Volksmund mat sie no kürzer. Denn er hat erkannt, dass zwei

Gesiten weniger eingängig sind als eine. Darum sweißt er die zwei

biblisen Weihnatsgesiten mit sierem Instinkt für Wirkung zu

einer zusammen, indem er die mahäisen Astrologen aufgrund ihrer

Gesenke zu drei Königen mat und neben die Hirten in den Stall von

Bethlehem vor die Krippe stellt. In dieser Form ist die Weihnatsgesite

erstaunlierweise derart beeindruend, dass sie für ein paar Tage das

Gesit eines großen Teils der Welt verwandelt.



Was mat die Gesite so beeindruend? Vermutli die Spannung,

dass der König und Bringer des Heils nit in einem Palast, sondern in

einem Stall, nit in höfiser Gesellsa, sondern inmien von

gewöhnliem Volk geboren wird. Der Auri der drei Könige swät die

Spannung nit ab, sondern verstärkt sie no. Die Gesite sagt:

Wahrhaes Königtum zeigt si im Heruntersteigen vom ron. Wirklie

Hoheit ist si nit zu nobel, zu den Niedrigen zu kommen. Herrsa

erfüllt ihren Sinn, wenn der Herr si zum Knet des Lebens seiner Knete

mat. Da leutet für einen Augenbli die Ahnung einer neuen Welt auf.

Vielleit der vollkommenen Welt. Wer häe eine sole Ahnung nit

nötig? Wem täte sie nit gut?

Die Weihnatsgesite wird no eindrülier, wenn wir wissen,

was aus dem Kind in der Krippe wurde. Ein Wanderprediger, der allen, die

Ohren haen zu hören, den Anbru der vollkommenen Welt verkündete,

und der dafür zum Tod verurteilt und gekreuzigt wurde. Die Spannung

«König in der Krippe» hat in der Spannung «König am Kreuz» ihre

Fortsetzung und Steigerung bis zur Zerreißprobe. Jesus bringt es zum

Ausdru mit seinem protestierenden Srei, warum Go ihn verlassen

habe.

Wir sollten dieses Protestelement nit übersehen, wenn wir fragen,

weshalb die Weihnatsgesite so starken Eindru mat. Unter der

Lieblikeit von Engelsgesang und Königsgesenken swelt eine

Aggression. Im Hören und Erzählen der Weihnatsgesite wird sie

aktuell. Die Aggression stellt si auf die Seite des Krippenkindes und fragt

anklagend, warum Go nit helfe, wenn die Welt einem Säugling so grob

mitspielt.

Dieses protestierende «Warum?» provoziert den geheimnisvoll

verborgenen Go. Er kann si fortan von dem Krippenkind und

Kreuzesopfer Jesus und von der in ihm aufleutenden vollkommenen Welt

nit mehr lossagen. Die Gesite von Krippe und Kreuz mit ihrer

unterswelligen und sließli offenen Aggression bindet Go – nein,

angemessen muss es heißen: Mit der Gesite von Krippe und Kreuz

bindet si Go und tri hervor als Söpfer der werdenden vollkommenen



Welt, in weler das klagende und anklagende «Warum?» hinfällig werden

wird.

Weil si das im Erzählen und Hören der Gesite von Krippe und

Kreuz ereignet, ist sie die Grundlage des Glaubens. Damit der Glaube

entstehen kann, muss die Gesite von Krippe und Kreuz also erzählt

werden. Die vier Evangelisten des Neuen Testaments maen’s uns, jeder

auf seine Weise, vor. Au Johannes, dessen «Weihnatsgesite» eine

reili abstrakte Reflexion über das Wort ist, das Go ist und Fleis ward.

Und sogar Markus, der auf eine Weihnatsgesite wahrseinli

bewusst verzitet, damit sie nit zur harmlosen Lieblikeit verkomme. Es

soll nit vergessen werden, dass Krippe und Kreuz zusammengehören und

als eine Gesite den Glauben saffen. Den Glauben, der die

vollkommene, nit bloß eine vorübergehend verkleidete Welt erwartet.


